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Das Gesenk für die Welt



Vorwort: Die Kra einer Geschichte

In Saufenstern stehen Weihnatskrippen, an Baukranen leutet

nätlierweile der Stern von Bethlehem, in Werbespots treten die heiligen

drei Könige auf, Straßen sind mit Litern gesmüt – es ist, als habe die

Welt si verkleidet. Niemals im Jahr verwandelt sie si, vom Wesel der

Jahreszeiten abgesehen, so stark wie in der Weihnatszeit.

Grund dafür sind zwei Gesiten aus der Bibel, genauer aus ihrem

zweiten Teil, dem sogenannten Neuen Testament. Die eine steht im

Evangelium des Mahäus und erzählt von drei Astrologen, die einem Stern

folgen, der sie na Bethlehem führt, wo sie dem neugeborenen König der

Juden Gold, Weihrau und Myrrhe als Huldigungsgesenk bringen. Die

andere Gesite steht beim Evangelisten Lukas. Wegen einer vom

römisen Kaiser angeordneten Volkszählung muss ein junges Paar aus

Nazareth in Galiläa in den Heimatort des Mannes, na Bethlehem in Judäa,

reisen. Dort findet es keine Unterkun, obwohl die Frau hoswanger ist.

Das Kind kommt zur Welt und wird in eine Fuerkrippe gelegt. Hirten, von

Engeln darauf hingewiesen, dass dieses Kind ihr Heiland sei, besuen es

und verbreiten die Narit seiner Ankun.

Die Gesite im Mahäus-Evangelium umfasst etwa ein Dutzend Sätze,

die im Lukas-Evangelium rund zwanzig. Es sind also kurze Gesiten. Der

Volksmund mat sie no kürzer. Denn er hat erkannt, dass zwei

Gesiten weniger eingängig sind als eine. Darum sweißt er die zwei

biblisen Weihnatsgesiten mit sierem Instinkt für Wirkung zu

einer zusammen, indem er die mahäisen Astrologen aufgrund ihrer

Gesenke zu drei Königen mat und neben die Hirten in den Stall von

Bethlehem vor die Krippe stellt. In dieser Form ist die Weihnatsgesite

erstaunlierweise derart beeindruend, dass sie für ein paar Tage das

Gesit eines großen Teils der Welt verwandelt.



Was mat die Gesite so beeindruend? Vermutli die Spannung,

dass der König und Bringer des Heils nit in einem Palast, sondern in

einem Stall, nit in höfiser Gesellsa, sondern inmien von

gewöhnliem Volk geboren wird. Der Auri der drei Könige swät die

Spannung nit ab, sondern verstärkt sie no. Die Gesite sagt:

Wahrhaes Königtum zeigt si im Heruntersteigen vom ron. Wirklie

Hoheit ist si nit zu nobel, zu den Niedrigen zu kommen. Herrsa

erfüllt ihren Sinn, wenn der Herr si zum Knet des Lebens seiner Knete

mat. Da leutet für einen Augenbli die Ahnung einer neuen Welt auf.

Vielleit der vollkommenen Welt. Wer häe eine sole Ahnung nit

nötig? Wem täte sie nit gut?

Die Weihnatsgesite wird no eindrülier, wenn wir wissen,

was aus dem Kind in der Krippe wurde. Ein Wanderprediger, der allen, die

Ohren haen zu hören, den Anbru der vollkommenen Welt verkündete,

und der dafür zum Tod verurteilt und gekreuzigt wurde. Die Spannung

«König in der Krippe» hat in der Spannung «König am Kreuz» ihre

Fortsetzung und Steigerung bis zur Zerreißprobe. Jesus bringt es zum

Ausdru mit seinem protestierenden Srei, warum Go ihn verlassen

habe.

Wir sollten dieses Protestelement nit übersehen, wenn wir fragen,

weshalb die Weihnatsgesite so starken Eindru mat. Unter der

Lieblikeit von Engelsgesang und Königsgesenken swelt eine

Aggression. Im Hören und Erzählen der Weihnatsgesite wird sie

aktuell. Die Aggression stellt si auf die Seite des Krippenkindes und fragt

anklagend, warum Go nit helfe, wenn die Welt einem Säugling so grob

mitspielt.

Dieses protestierende «Warum?» provoziert den geheimnisvoll

verborgenen Go. Er kann si fortan von dem Krippenkind und

Kreuzesopfer Jesus und von der in ihm aufleutenden vollkommenen Welt

nit mehr lossagen. Die Gesite von Krippe und Kreuz mit ihrer

unterswelligen und sließli offenen Aggression bindet Go – nein,

angemessen muss es heißen: Mit der Gesite von Krippe und Kreuz

bindet si Go und tri hervor als Söpfer der werdenden vollkommenen



Welt, in weler das klagende und anklagende «Warum?» hinfällig werden

wird.

Weil si das im Erzählen und Hören der Gesite von Krippe und

Kreuz ereignet, ist sie die Grundlage des Glaubens. Damit der Glaube

entstehen kann, muss die Gesite von Krippe und Kreuz also erzählt

werden. Die vier Evangelisten des Neuen Testaments maen’s uns, jeder

auf seine Weise, vor. Au Johannes, dessen «Weihnatsgesite» eine

reili abstrakte Reflexion über das Wort ist, das Go ist und Fleis ward.

Und sogar Markus, der auf eine Weihnatsgesite wahrseinli

bewusst verzitet, damit sie nit zur harmlosen Lieblikeit verkomme. Es

soll nit vergessen werden, dass Krippe und Kreuz zusammengehören und

als eine Gesite den Glauben saffen. Den Glauben, der die

vollkommene, nit bloß eine vorübergehend verkleidete Welt erwartet.


